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Dienſtag den 6 . Juli . 1847 .

In Nr . 164 . der Mannheimer Abendzeitung . — Karlsruhe . Unſerem hieſigen allgemeinenTurn⸗
wird unter dem Artikel : „ Carlsruher Theater⸗ vereine ſteht eine Freude bevor ; es iſt eine Turnerfahne ,
bau “ von einem hier herumgehenden ſeltſamen Ge - welche ihnen zugedacht iſt von den zarten Händen un⸗
rücht , den Theaterneuban betreffend geſprochen ; es ſerer ſchönen Karlsruherinnen . Soviel wir in dies
ſcheint eben , daß jenes Gerücht , wie es der Herr Geheimniß eingereiht werden konnten , gewinnt die zu
Correſpondent zu nennen beliebt , nur ihm und ſeiner dem Behufe eirkulirende Aufforderung zur Mitwirkung
Nachbarſchaft ſeltſam vorkommt , indem es nicht ſchwer an dem ſchönen Vorhaben einen raſchen und verbrei⸗
zu beweiſen ſein wird , daß dieſer Artikel aus der teten Erfolg .
Nähe des Erbprinzengarten ſtammt ; und gerade darrm — Karlsruhe . Der diesjährige Segen des
konnen auch nur die Kurzſichtigkeit und das Privatinte - Kern - und Steinobſtes iſt ſo ausnehmend groß ,
reſſe , denenf er die gewerbtreibenden Bewohner in der daß faſt überall die Gefahr eintritt , es möchten die
Nähe des alten Theaterplatzes beſchuldigt , nur ihm mit Aeſte und Zweige nicht im Stande ſein , die reifenden
Recht zur Laſt gelegt werden , denn es wird wahr - Früchte zu tragen . Es wird zwar jeder Eigenthümer
ſcheinlich außer dem Herrn Correſpondenten , wohl noch Bedacht nehmen , zeitig genug für hinlängliche Stützen
Niemand eingefallen ſein , den Platz in der Nähe deszu ſorgen , allein bei dem ungeheuern Bedarf dieſes
abgebrannten Theaters , worauf nun das neue gebaut Artikels möchte doch wohl hie und da Mangel und
werden ſoll , für einen Winkel zu erklären , auch wird Verlegenheit entſtehen , wenn die Forſtbehörden nicht
Jedermann , der nicht von engherzigen Nebenabſichten in ' s Mittel treten . Man kann an unſerm Sallenwäld⸗
befangen iſt , leicht einſehen , daß wenn auf den Platz , ſchen ſchon jetzt die Wahrnehmung machen , daß in der
von welchem die Rede iſt , gebaut wird , nicht im ent⸗ Stille und unbeſchrieen manch ſchönes Bäumchen zum
fernteſten an eine zu erwachſende Feuersgefahr für das Opfer fällt , während geringere Holzſorten zu billigem
Großherzogliche Reſidenzſchloß oder die Academie zu Forſtpreiſe angewieſen , gewiß dieſen ſchädlichen Frevel ,
denken iſt , um ſo mehr , wenn man noch in Betracht wenn auch vielleicht nicht ganz verhindern , doch jeden⸗
zieht , daß bei Ausführung des Neubaues einer mögli - falls bedeutend mindern müßte . Unſere Durlacher Nach⸗
cherweiſe eintretenden Feuersgefahr gewiß alle Rück bargemeinde , die freilich im Beſitz ausgedehnter eige⸗
ſicht getragen wird . Was aber nun die bezeichnete ner Waldſtrecken ſich befindet , hat bereits der Selbſt⸗
Verſtümmelung des botaniſchen Gartens betrifft , ſo hülfe ihrer Gemeindsangehörigen dadurch entgegen⸗mochten wir den Herren Correſpondenten fragen , ob gearbeitet , daß ſie viele Tauſende von Stangen zumes wohl nicht mehr zu beklagen wäre , wenn durch die Hieb anweiſen und nach Bedürfniß hat vertheilen laffen .
Ueberbauung des Erbprinzengarten eine der erſtenn — Aus Durlach enthält das K. Tageblatt Fol⸗
Zierden unſerer Stadt verloren ginge , als wenn beim gendes : Der Abhaltung unſeres Gottesdienſtes ſteht
beabſichtigten Bau blos die unſcheinbaren Oekonomie - nunmehr von Seiten des Miniſteriums nichts mehr im
gebaude des botaniſchen Gartens überbaut und dage⸗Wege ; es kann jedoch der nachſte Gottesdienſt erſt in
gen ein Theil des Schloßgartens , allenfalls die Par - 14 Tagen , als den 18 . d. M , ſein , nach deſſen Ab⸗
thie des chineſiſchen Häuschens und des Hebels Mo — haltung ſodann Gemeindeverſammlung wegen der Vor⸗
nument , mit zum botaniſchen Garten gezogen wurden , ſtandswahl ſtattfindet . Der proviſoriſche Vorſtand der
was gewiß keine Verſtümmelung , wohl aber eine große deutſchkatholiſchen Gemeinde in Durlach .

Verſchönerung zu nennen wäre . — Das badiſche Milit är wird , wenn der ſchw.
Endlich den Punkt der Pietäͤt betreffend , moͤchten M. recht unterrichtet iſt , in ſeiner Uniformirung undwir den Herren Correspondenten fragen , ob wohl die⸗ Kopfbedeckung eine weſentliche Veränderung erleiden .

ſelbe nicht mehr verletzt wird , wenn der Erbprinzen⸗ Es ſoll nämlich bei allen Waffengattungen der leichte
garten , an welchen ſich ſo viele theuere Erinnerungen Helm eingeführt werden . Damit ſollen vorläufig und
unſeres hohen Regentenhauſes knüpfen , eingeht , als probweiſe bei der Reiterei , Artillerie und Jufanteriewenn neben dem Platz , auf welchem bisher das Thea⸗kleine Regimentsabtheilungen verſehen werden . Auchter ſtand , ein Neues gebaut wird . Zu allem dem die Waffenröcke ſollen wieder in Ausſicht geſtelltdürfte wohl noch zu berückſichtigen ſein , daß die Nahe ſein . Dieſelben würden vielleicht nicht ſo gar lang aufder Keßler ' ſchen Fabrik mit ihren lärmenden , alles ſich warten laſſen , wenn nicht an den bis jetzt einge⸗betäubenden Bewegungen ( die Beläſtigungen durch führten Uniformsſftücken ein ſo großer Vorrath beſtünde .
Ruß und Rauch gar nicht in Anſchlag gebracht ) , nach — Ueber Erndte und Herbſtausſichten fin⸗
dem Urtheil aller Kunſt⸗ und Sachverſtändigen ein den wir von dem eifrigen Beobachter Dr. O. Eiſen⸗
weſentliches Hinderniß iſt , um den Theaterbau auflohr in der Karlsruher Zeitung vom 5. Juni einen
dem Erbprinzengarten , wie es der Herr Correſpondent ausführlichen , ſehr günſtigen und ermunternden Bericht ,wünſcht , auszuführen . laus dem wir uns erlauben Einiges hervorzuheben .
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Das Korn , welches in hieſiger Gegend im Durch - ſoder Scheinen ( Blüthenknoſpen ) getrieben ; aber die

ſchnitt das Achtfache der Ausſaat trägt , wird dieſes Blüthe iſt nicht überall gut und gleichmäßig ausgefal⸗

wohl das Zwanzigfache tragen , und , in ſoferne len . Doch iſt gewiß an den Weinſtöcken ſo viel hän⸗
Jahr
die Witterung trocken und warm bleibt , in der erſtengen geblieben , daß man wenigſtens eine eben ſo reiche

Hälfte des Juli geärndtet werden können . Während Weinleſe , wie voriges Jahr , erwarten darf , wenn die

voriges Jahr aus einem Saatkorn nur ein Halm mit Trauben zur gehörigen Reife gelangen . Daß Ausſich⸗

magerer Aehre hervortrieb , welch oft nicht mehr alsſten auf eine gute und reiche Weinleſe vorhander ſind ,

12 Körner euthielt , trieb dieſes Jahr das Korn durch⸗ zeigt ſich auch dadurch , daß die Preiſe des vormjähri⸗

ſchnittlich 5 bis ſieben Halme mit Aehren , von wel - gen und ältern Weins in letzter Zeit an vielen Orten

chen eine im Durchſchnitt 52 vollkommene Körner ent gefallen ſind

hält ; ja in mehreren gutgebauten Aeckern ſind aus Ueber die Feſtlichkeiten , welche die von Ber⸗

einem Saatkorn 10 bis 12 Halme mit Aehren her - lin heimkehrenden Deputirten empfangen ſollen , hört

vorgewachſen , welche zuſammen 500 bis 600 Körner man ſchon Mancherlei. Aus Köln wird deßhalb vom

26. Juni berichtet : Geſtern fand wieder eine Verſamm⸗
enthalten . Nimmt man nun an , daß ein Saatkor

mit 250 Kör⸗lung im kaiſerlichen Hofe ſtatt wegen des Feſtes , wel⸗
dieſes Jahr im Durchſchnitt 5 Aehren

nern trägt , aber nur /0 der Ausſaat dieſen Ertrag

gibt , ſo würde man das 25fache der Ausſaat erhal - Von einigen Orten waren bereits Zuſagen eingegangen ,

ten , und man kann daher mit großer Wahrſcheinlich - von andern waren Bedenklichkeiten erhoben und nament⸗

keit , ja beinahe mit Sicherheit behaupten , daß das lich hatte Koblenz auf das Beſtimmteſte abgeſagt . Man

Korn im Jahr 1847 das Dritthalb⸗ bis Dreie fürchtet ſich ſowohl vor der allzu fühlbaren Hegemonie

fache einer gewöhnlichen Aerndte liefern wird . Kölns über die rheiniſchen Städte , als auch vor den

Nicht viel geringer iſt die Ausſicht für den Spelzſübei dem flämiſchen Sängerfeſt erfahrenen Geiers

und Weizen ; dagegen hat die Gerſte durch die griffen der koͤlniſchen Wirthe . “ ) Man hat

kühlen Tage im Juni und durch das Regenwetter deßhalb beſchloſſen , nicht auf der Abhaltung der Feſtes

während der Blüthe etwas Schaden gelitten , gibt aber in Köln zu beſtehen , ſondern die Wahl des Orts dem

immer noch die Ausſicht auf eine wenigſtens mittel⸗ vereinigten Comité zu überlaſſen . Uebrigens iſt man

mäßige Aernte . Der Winterreps , welcher durch keineswegs mit dem Verfahren aller Abgeordneten ein

die ihm beſonders zu- verſtanden , was ſich leicht bei dem Feſte zu erkennen

8
agſches den rheiniſchen Deputirten gegeben werden

die günſtige Blüthenzeit und

theils warme Witterung ſich geben dürfte .
trägliche , theils feuchte ,

vollkommen und dabei ſehr gleichmäßig ausgebildet Eine Poſtberaubung . Zwiſchen Elberfeld

hieſiger Gegend en ſehr und Minden kamdieſer Tage ein eigentl ümlicher Fall

hat , wird wenigſtens in

reichen Ertrag liefern . Die Heuärnte re in Bera

ausgefallen , ais in vielen Jahren geſchah ; man kann wagens vor . Ein Faß Geld , von Köln nach Berlin

auf eine Wieſe , welche im Durchſchnitt einen Wagen beſtimmt , fand ſich beim Abladen in Minden beſchädigt

Heu liefert , dieſes Jahr 3 bis 4 Wagen rechnen . vor , indem in dem Boden des Faſſes erſichtlich mit ei

Das Heu wurde zwar an vielen Orten etwas bereg - nem Meſſer ein Loch geſchnitten worden und durch die⸗

net , kam aber doch im Ganzen ſehr gut nach Haus , ſes aus einem der darin befindlichen Beutel eine Summe

und die abgemaͤhten Wieſen ſind wieder ſo uf be- von 208 Thaler Cour , entwendet worden war 5

wachſen , daß man auch eine reiche Dehmdarnte e Faß hat ſich auf der ganzen Tour in dem verſchloſſe⸗

n Beiwagen befunden , iſt nirgends abgeladen wor⸗

warten darf . Auch alle übrigen Kulturpflan⸗ nen Be

zen , namentlich Ke rtoffeln , Welſchkorn
h⸗ den, auf

nen , Hanf , und die Futterkräuter Gnit

nahme der voriges Jahr ausgebrannten Kleefelder ſte . nen ,

hen ſo üppig , wie mir es nicht denkt , ſie jemals worden iſt .

ſehen zu haben . Neu Frühkartoffeln gibt es ſchonn — Aus Wien vom 19. Juni : In dem Prater

ſeit dem 24 . Juni ; ſie ſind ſehr ſchön , vollkommen brach in dem „ Gaſthauſe zum Eis vogel “ Feuer aus .

geſund , und geben reichlich aus . Auch die Spätkar - Das Haus , von Holz gebaut , brannte nieder , und die

toffeln haben ſchon viele Knollen angeſetzt und fangen Hitze war ſo furchtbar , daß die in der Nahe ſtehende

an zu blühen , was voriges Jahr bei vielen erſt am Bude , in welcher ſich Schreyers Menagerie befand ,

Witterung von den Flammen ergriffen wurde . Das Militär er

m Beiwagen befindet ſich der Sitz des Poſt

uud dennoch hat man noch nicht entdecken kon

wo und wie dieſer freche Diebſtahl ausgeführt

Je

Ende Auguſt geſchah . Die gegenwärtige

iſt der Kartoffelblüthe ſehr günſtig ; dieſelbe kann , hielt Befehl zu laden und nöthigenfalls auf die reißen

wenn die Wärme anhält , in 3 bis 4 Wochen anz den Thiere zu feuern , die von der Glut gemartert ,

vorüber ſein , und ſo würden die Kartofeln vom Ende furchtbar zu toben anfingen . Es kam jedoch nicht zu
M

der Blüthenzeit an noch 2 bis 2/¼ Monate Zeit zur dieſem Aeußerſten , da das Feuer an dem Menagerie

vollſtändigen Ausbildung übrig haben . gebäude wieder gelöſcht werden konnte .

Ferner ſind die Obſtbäume dergeſtalt reich an Der ſchwarze Diamant . Im Kanton Neuen⸗

Früchten , daß ſich viele , namentlich die Apfelbäume burg ( Schweiz ) iſt ein Stein in Anwendung gekom

ſchon jetzt unter der Laſt derſelben beugen . Kirſchen men , welcher eine große Rolle ſpielen wird . Er iſt

gibt es ſchon ſeit vier Wochen in ungewöhnlicher Menge von ſchwärzlicher Farbe und undurchſichtig , von kry⸗

und von vorzüglicher Güte ; nach glaubwürdigen An⸗ ſtalliſchem und pordbſem Bruche , der im Aeußern viel

gaben kauft man auf dem großen Kirſchenmarkt zu Aehnliches mit kleinen Stückchen von Athracit hat .

Oberkirch den Korb mit 50 bis 60 Pfond Kirſchen je Dieſer Stein iſt ſo hart , daß er mit Leichtigkeit ſelbſt
nach der Qualität für 24 bis 36 kr. Der Wein .

ſtock hat eine noch nie geſehene Menge von Samen ) Noch in gutem Andenken bei unſern Sängern
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den Diamant ſchneidet . Die Neuenbarger Ubrenfabri — Einheimiſches .
kanten bedienen ſich deſſelben jetzt , um ihre Edelſteine Eingeſandt . )

5
zu bearbeiten , während ſie bis dahin nur den Diaman - ] In der am 28 . Juni ſtattgehabten öffentlichen Sitz⸗

tenſtaub zu dieſem Zweck gebrauchen konnten , der ih - ſung des großen Ausſchuſſes , in welcher über mehrere

nen aber die doppelte Arbeit und die doppelten Un- [ Bürgeraufnahmsgeſuche berathen und beſchloſſen wurde ,

koſten verurſachte . Es bildet dieſer Stein den Ueber⸗ſſtellte ein Mitglied des engeren Ausſchuſſes die Frage
gang vom Athracit zum Diamanten . Er iſt von denſauf : „ nach welchem Principe man in Zakunft bei Bür⸗
Englandern entdeckt worden , wahrſcheinlich in der chi⸗gerannahmen verfahren ſolle ? “ Ob nämlich ſolche Pe⸗
neſiſchen Tartarei . Sie verbergen aber den eigentlichenſtenten , die ein Gewerbe zu treiben beabſichtigen , wel—
Fundort , um die Concurrenz der Ausfuhr zu verhüten . ſches überſetzt iſt , angenommen werden ſolle oder nicht ?
Am füglichſten könnte man dieſen Stein den ſchwarzen Obwohl dieſe Prineipienfrage als eine mit den An⸗

Diamant nennen . nahmsgeſuchen zuſammenhängende, vor Eröffnung der

Herr von Rothſchild in Lon don befindet Diskuſſion und Abſtimmung über die Annahmsgeſuche
ſich unter den Candidaten für die nächſten Unterhaus⸗ hätte erledigt werden ſollen , glaubte man nicht auf de⸗
wahlen des engliſchen Parlaments . Es iſt derſelbe vonſren Erörterung eingehen zu dürfen , weil dieſelbe nicht
dem Comité der liberalen Wähler der City von Lon- auf der Tagesordnung ſtand .

don bereits als ſolcher angenommen und die Wahlſ . Zweider Petenten , deren Annahmsgeſuche dem gro⸗

ſcheint auch faſt gewiß zu ſein . Jeder Eintritt in ' sſßen Ausſchuß zur Entſcheidung vorgelegt wurden, wa⸗
Parlament iſt aber an den Eid auf ' s Evangelium ge - ſren Ausländer und zwar ſolche außer den deutſchen

bunden und mit der Erwählung Rothſchild ' s wird ſich Bundesſtaaten Heimathsberechtigte. l
dieſe wichtige Frage entgegenſtellen . [ J . Veith aus Schaffhauſen , dereine literariſch⸗

Der Werth des Getreides , welches ſeit artiſtiſche Anſtalt zu errichten beabſichtigt . Dem
1. September 1846 bis jetzt von New⸗Rork nach ſuch wurde entgegengehalten , daß ein großer Kunſtoer⸗

England übergeſchifft worden iſt , ſoll ſich auf die lag hier beſtehe und daß die Erfahrung gezeigt dabe,
erſtaunliche Summe von 32 Millionen Dollars be⸗daß der Petent dadurchſchwerlich den nöthigen Nah⸗

laufen . rungszweig nachgewieſen habe . Bei der Abſtimmung
N 2 wurde er angenommen .— Aus Mexiko erfährt man : Die Mexikaner

9

Der zweite Petent , J . Groux aus der Schweiz ,
ſind fortwährend zum Widerſtande entſchloſſen und er⸗ſglaubte ſeinen Nahrungszweig dadurch nachzuweiſen ,

greifen außerordentliche Maßregeln aller Art . Der Di —
aß er das Schmiedgewerbe betreibe . Auch dagegen

ſtrikt der Hauptſtadt iſt in Kriegszuſtand erklärt , die murd Einſßrache E0 ründlich * aß
Preßfreiheit ſuſpendirt und aller Handelsverkehr mit

5 9 0 9
das Schmiedgewerbe nicht nur überſetzt ſei , ſonderndeu Amerikanern bei Geldſtrafen von 100 bis 1000
die vorhandenen Schmiedmeiſter größentheils ander —

——2 „ — weitige Geſchäfte ergreifen müßten „ um ihre Exiſtenz

iin achen des Voll zn ſornatifn in
du ſichern ; auch wurde mit ergreifenden Worten die

Fßolge ihrer Aufrufe ſollen die Werbeliſten ſich raſch
Wunt

Adt,S
*

durch die Einführung der Eiſenbahn gekommen ſind ,
geſchildert . Ferner wurden über den guten Leumund

füllen . Der Biſchof von Oajaca hat 20,000 Dollars
zur Kriegführung hergegeben , und die Kirchen liefern des Petenten Groux Zweifel erhoben und nach der Ab

ſtimmung ergab es ſich , daß der Petent mit einer
zu demſelben Zwecke ihre Silbergeräthe , ihre Koſtbar —
keiten aus . Die Regi 2 und Reich z

3 W, Regieneg fordert Arm und Reich zu Mehrheit von 87 Stimmen gegen 60 angenommenpatriotiſchen Beiſteuern auf , und hat zu dieſem Zwecke Wulrde
eine eme Subſcriptio 2 7
auf Halbe 5— Es waͤre demnach folgerichtig zu urtheilen , daß die

8 0 * Sberbeſebts⸗oben zur Sprache gebrachte Principienfrage dahin ihrehaber der ſogenannten Centralarmee , Jeder der zwei Intſ1 5 „ „ Entſcheidung gefunden habe , daß das Ueberſetzt —oder mehr Pferde beſitzt , eins derſelben gegen eine e KRenIf BürF ſein von Gewerben bei Bürgerannahmen in
Entſchädigung von 12 bis 20 Dollars zur Armee ſtel — ＋ 0
len, und alle Bürger von 13 bis 60 Jah ſol Zukunft nicht zu berückſichtigen ſeie , und

9 Sabren ſollenüberhaupt eine freie Concurrenz einzufüh —
ren wünſchenswerth wäre .

bereit ſein , auf den erſten Aufruf bewaffnet und aus⸗

Wenn auch angenommen werden kann , daß freie
gerüſtet bei der Fahne zu erſcheinen . Von der Natio⸗

3 ſollen 15 Bataillons vollſtandig Concurrenz den Handel und die Gewerbe erheben , ſo0
9 * athmen Tretz und Wutb iſt doch nicht zu leugnen , das durch eine unverhältniß —e

e aner und predigen unabläſſig „ Krieg mäßige allzugroße Concurrenz bei ſolchen Gewerben ,

8 400 2 7 Mut Dasſiet nicht übel aus ; wenn die , wie das Schmiedgewerbe durch Einführung der

ſo groß Eiſenbahnen , in Verfall gerathen ſind , doch gewiß eine

165 h
Ir

fl
n ſind, ſo mochte den Ameri⸗

weitere Concurrenz unmöglich mehr wünſchenswerth ſeiniche Heimreiſe bevorſtehen . Der
kann , und es iſt ſicher , daß in ſolchen Fällen ein gro⸗

. 9 — — don dem uan⸗ ßer Theil der Gewerbtreibenden zu Grunde gehen muß.en Betk der Danpeinkit dereeike fez geſteinigt , Der Kaufmann kann ſich auf verſchiedene Handels⸗und unter ſolchen Demonſtrationen fand derſelbe räth⸗ artikel legen und hat Gelegenheit , ſeine Waaren auch5 fN R .3 ——
als Praſident und oberſter Heerfuh⸗ auswarts abzuſetzen , wahrend der zünftige Gewerbs⸗

Mlule⸗
mann , durch die beſtehenden Zunftgeſetze auf ſein er⸗

lerntes Gewerbe und auf denu Verkauf ſeiner ſelbſt ge⸗
fertigten Waare beſchränkt iſt , und er mit ſeinem Ver⸗

4 .

e

e

. „—

0
2
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kehr größtentheils und bei vielen Gewerben ausſchließ⸗ tags 8 Ubr im Hauſe der Erblaſſerin , verſchiedenes

lich an den Ort gebunden iſt , in dem er ſein Gewerbe Schreinwerk , Bett und Leibweißzeug 20 bis 25 Stück

betreibt . Will man aber freie Corcurrenz , ſo iſt Ge- in Eiſen gebundene Faßer von verſchiedener Groͤße ,

werbefreiheit unbedingt nöihig ; freie Coneurrenz und ein aufgeruſteter Zweiſpanner - Wagen , Eiſenwaaren

Zunftgeſetze ſind miteinander im Widerſpruch . Wir ſind und ſonſt verichiedener Hausrath gegen gleich baare

daher mit dem Verfaſſer des Artikels im Karlsruher Bezahlung offentlich verſteigert , wozu man die Lieb —

Beobachter einverſtanden : „ daß eine Reform der Ge⸗ haber hiermit einladet

werbeordnung eine dringende Aufgabe iſt, “ ſind aber Rintheim , den 2. Juli 1847 .

auch lebhaft überzeugt , daß es eine ſchwierige Aufgabe Das Bürgermeiſteramt .
iſt , unter der jetzigen Sachlage eine Gewerbeordnung Burſt

1
entwerfen , die den Zeitverhältniſſen entſpricht , und „ III Rindfafel ) Bei Unterzeichne⸗

ie dem wie noch nie bedrückten Gewerbſtande empor — ſt ſcöner ſchwarzb fünf
zuhelfen vermag .

eeeſ
Ak vierteljähriger Rindfaſel , Rigi⸗Rage ,

Miszelle 8 K
für kine Gemeindsheerde beſonders

f auglich wäre zu verkaufen .
Man war auf den Einfall gekommen , dem Fürſten Rintheim , den 2. Juli 1847

von Reuß⸗Lobenſtein zum Andenken ſeines Regierungs - ⸗
2

Gerbh d Iirichm

jubiläums ein prächtiges Denkmal aus Gußeiſen zu 8
zerhard , Hirſchwirth .

ſetzen. Es war gut gemeint , denn das Volk hat den 11 ] In der Zahringerſtraße Nro . 47. im 2. Stock iſt

Fürſten lieb und das mit vollem Recht . Alle Anſtalten ein nußbaumener Secretär um 8. fl. zu verkaufen oder

waren ſchon getroffen . Die Modelle waren fertig und gegen einen brauchbaren Kleiderkaſten von gleichem

in der Gießerei der Guß vorbereitet . Da hört der Werth zu vertauſchen .

Fürſt davon . Er läßt ſich Vortrag darüber thun und [3]! ( Wohnungsgeſuch . ) Es ſucht Jemand auf

gibt den Beſcheid : „ Ich will kein Denkmal durch den den 23 October eine Wohnung von 4 5 Zimmern ,
Gießer und den Steinmetzen . Mir ein Denkmal ma - Küche , Speicherkammer , Keller u. ſ. w. nebſt Stall

chen , das kann ich ſelbſt . Und das Setzen kann ich für ein Pferd und nöthigen Heuboden zu miethen ; am

auch. Ich will es machen und ſetzen in den Herzen liebſten in der Gegend von der Herrenſtraße ( Neuthor )

meiner Unterthanen . So wird ' s gut ſein und bis zum Mühlburgerthor . Wer ſolches Lokal zu ver⸗

der Freud ' und Ehr ' hab ' ich genug davon . “ — Man miethen hat , beliebe es bei Friedrich Gutſch , Erb
ſtellte darauf vor , wie Vieler Freude es trüben wuͤrde , prinzenſtraße Nro . 9. gefälligſt anzuzeigen .
wenn das Vorhaben aufgegeben werden müßte I31 LogisLogis . ) In der Kre
Umſonſt ! „ Es bleibt bei dem gegebenen Beſcheid Logis zu vermierhen , beſtehend in 3 Zimmern nebſt

ſpricht der Fürſt lachelnd . „ Das Denkmaliſiren iſt alen Erforderniſſen und kann auf den 23 . Oktober

meine Sache , und ich werde es thun auf meine ßezogen werden ; auf Verlangen kann es auch bis 23

Weiſe. “ — Juli bezogen werden . — Auch iſt in demſelben Haus

Dreiſylbige Charade . im zweiten Stock ein Logis zu vermithen mit 2 Ein⸗

Gerne bleibſt Du immer das Erſte , aber das Zweite gängen und allen Erforderniſſen und kann auf den

Nicht , weil verlangend Dein Blick ſchaut nach dem höhe - 23 . Oktober 1847 bezogen werden . Näheres bei dem

ren Zter Eigenthümer .
e ſtellt man dem Ganzen , und willig läßt es ſich fangen — rr r9
b mit der Freiheit es auch ſelber den Namen verlor . [ 1] ( Logis . ) In der Spitalſtraße Nro . 50 zunächſt

Auflöſung im folgenden Blatt . dem Rondel ſind auf den 1. Auguſt mehrere möblirte

eI57 Kztffeſs ; ; ame Herren zu vermiethen .
Auflöſung des Räthſels im vorigen Blatt : Zimmer an Herren zu vermieth

„liehlkopf und Kahlkopf . “

Netz
O

Cours der Staats - Papiere
K den 3. Juli 1847 .

Frucht -Marktpreiſe — — —

der 284. Papier . ] Geld

Stadt Durlach Obligationen v. 18423½ ] —, 89

am 26. Juni 1847 . E Baden . . 50 fl. Looſe von 1840 588¾8

55 35 fl. Looſe von 1845 36½ 36

ieeee27 Obligationen . . 4 „ 9687
Kernen altrerer — Darmſtadt K b. 50 fl .
Korn neus Ain

8 ditto Großh v . 25 fl . 28½

N blüggat. b. Rothſchild 3

Gemiſihte Feaittttktkt . Naſſau . 25 fl. Looſe *
7 f* 26 %

Gerſte . 18
Welſchkorn „

0 1
Distonto38½

Geldſorten .
4 — fl. kr.

[ 11 Rintheim . ( Fahrnißverſteigerung . ) Aus ] [ Neue Louisd ' or . . . 11 5 20 Franken⸗Stuͤcke . 9 32

der Verlaſſenſchaft der verſtorbenen J . F. Gerhard ' s Friedrichsd ' or . . . 9 52 Engl . Sovereigns . . 11 58

Wittwe zur Schwane dahier , werden der Erbtheilung ] Holl . 10 fl. Stücke . 9 588 Laubthaler , ganze — 2 43

wegen , künftigen Montag den 12 . d. M. Vormit⸗ Dakaten . . . . 5 36 l

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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